
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird mongtkich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs-
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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De e e n gdreſgagnng n r ſInduſtrietagng in Frankfurt a. M.
Beratung der Wirtſchaftsführer.

Es iſt die achte ordentliche Mitgliederverſammlung des
Reichs verbandes der deutſchen Jnduſtrie,
die diesmal am 2. September in der Stadt Frankfurt a. M.
zuſammenkam, um über Wohl und Wehe der deutſchen
Wirtſchaſt zu beraten. Der offiziellen Eröffnung ging
eine Beſprechung des Präſidiums und des Vorſtandes im
Frankfurter Stadthaus unter Leitung des Geh. Regie
rungsrats Profeſſor Dr. C. Duisberg voraus.

Nach Erledigung innerer Angelegenheiten berichtete
Direktor Hans Kräm er über die Zollſenkungsaktion der
Reichsregierung. Er ſtellte feſt, daß die Jnduſtrie ſich der
Mitarbeit an den Beratungen über dieſe Frage nicht ver
ſagen werde. Dann ſprach Abg. Frowein- Elberfeld
über die Lohnpolitik der letzten Wochen und ihren Zu
ſammenhang mit der Preis und Zollpolitik. Es ſei er
ſtaunlich, daß in weiten Kreiſen noch immer die Anſicht
herrſche, daß in jedem Fall und auf die Dauer eine ein
fache Steigerung des Lohnes zu einer Erhöhung der
Kaufkraft führen könne. Unvereinbar ſei eine Politik, die
eine ſtändige Erhöhung der Löhne zur Folge habe, mit
einer Politik, die unter allen Untſtänden eine Preis
erhöhung vermeiden wolle Der Redner hält das Schlich
tungsverfahren und die Verbindlichkeitserklärungen, wie
ſie ſich im Laufe der letzten Jahre entwickelt haben, für
wirtſchaftsſchädlich. Arbeitgeber und Arbeitnehmer müßten
dahin ſtreben, Lohnkämpfe untereinander auszufechten.
Geheimrat Ka ſt berichtete dann über das Schlußent
ſchädigungsgeſetz für Kriegsbeſchädigte. Die Verſammlung
trat der Kritik des Redners an dem vorliegenden Geſetz
entwurf bei. Uber Beziehungen des Reichsverbandes zu
ausländiſchen zentralen Jnduſtrieorganiſationen“ ſprach
der Geſchäftsführer des Reichsverbandes, Dr. Herle.

Jm Kaiſerſaal des Römers veranſtaltete abends der
Magiſtrat eine Empfangsfeier, in der Oberbürgermeiſter
Dr. Landmann die Gäſte begrüßte und Geheimrat
Dr. Duisberg für den herzlichen Empfang dankte.

Vortrag Geheimrat C. Ouisbergs.
Die achte ordentliche Mitgliederverſammlung wurde durch

eine Anſprache des Vorſitzenden des Präſidiums des Reichs
verbandes, Geheimrats Profeſſor Dr. Duisberg, eröffnet. Der
Pedner begrüßte die in großer Zahl erſchienenen Gäſte und
Mitglieder, namens den Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler,
den Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius den preußiſchen
Handelsminiſter Dr. Schreiber ſowie die übrigen Vertreter
der Reichs und Staatsbehörden. Nach der Verſicherung, daß
auch die Jnduſtrie ihre Intereſſen ſtets der Erhaltung und
Feſtigung des Staates unterordne, leitete Geheimrat Duisberg
zu einem Treugelöbnis auf den Reichspräſidenten über
und ſagte: Die ehrwürdige Geſtalt unſeres Hindenburg, der
trotz ſeines hohen Alters, dem ehernen Gebot der Pflicht
erfüllung folgend, das verantwortungsvolle Amt des Reichs
präſidenten übernommen hat, leuchtet dem ganzen deutſchen
Polke voran. Unter den Glückwünſchenden, die ſich in wenigen
Wochen zum 80. Geburtstage Hindenburgs zuſammenfinden,
Feht mit in vorderſter Linie die deutſche Jnduſtrie. Auf Vor
ſchlag Dr. Duisberg wurde die Abſendung eines Huldigungs
telegramms an Hindenburg von der Verſammlung einmütig
beſchloſſen, und der Redner nimmt dann Stellung zur

gegenwärtigen deutſchen Wirtſchaftslage.
Einen Gradmeſſer für die günſtigere Entwicklung bildet die
Zahl der Arbeitsloſen, die im Laufe der letzten zwölf Monate
von über anderthalb Millionen auf 576 000 gefallen iſt. Aber
die Belebung der deutſchen Wirtſchaft erſtreckte ſich in der
Hauptſache faſt ausſchließlich auf den Binnenmarkt. Die Aus
fuhr deutſcher Waren konnte kaum geſteigert werden. An den
Vorkriegswerten gemeſſen, liegt der deutſche Export noch immer
etwa um ein Drittel unter der Ausfuhr des Jahres 1913.
Dr. Dutsberg ſprach über die Finanzverhältniſſe der Wirtſchaft
Und des Reiches. Es ſcheint bisweilen ſo, als ob im deutſch
Volke das Bewußtſein erloſchen iſt, daß wir den größten Krieg
der Weltgeſchichte verloren haben. Ferner müſſen wir weniger
Verſammlungen mit den unvermeidlichen Feſten abhalten. Der
Reichsverband beabſichtigt daher, ſeine Mitgliederver
fammlung nur noch alle zwei Jahre ſtattfinden zu
laſſen.

Deutſche Qualitätsarbeit.
Begrüßungsanſprachen hielten dann der Vorſitzende desVerba nes nebenſher Jnduſtrieller, Landrichter a. D.

Braun und Oberbürgermeiſter Dr. Landmann, Frank
furt a. M. Dr. Braun führte aus, es ſchiene ihm von beſon
derer Bedeutung zu ſein, daß der Reichsverband ſeine dies
jährige Tagung unter das Motto der deutſchen Quali
aäts arbeit geſtellt hat. Jch glaube, daß gerade die letzten

habe

drei Jahre uns gezeigt haben, daß es nicht daraug anrommr,
fremde Methoden in unbedingter Nachahmung zu überträgen,
ſondern daß wir recht in die Frage hineinzudringen hätten,
worin denn eigentlich die Stärke der deutſchen Arbeit beruhe.
Dr. Landmann wies darauf hin, daß die Fürſorgetätigkeit der
Städte für die Arbeitsloſen es ermöglicht habe, den bis
herigen Rationaliſierungsprozeß in der Wirtſchaft durchzu
führen. Wenn die Städte für Volksſchulen, für die Berufs
und Fachſchulen ihren Haushalt mit Laſten von vielen Mil
lionen bebürden, ſo iſt die bevorzugte Nutznießerin dieſer Auf
wendungen die deutſche Wirtſchaſt ihr kommen dieſe Leiſtungen
in Geſtalt eines zu den höchſten Qualitätsleiſtungen
befähigten Stammes von Arbeitern zugute.

Reſchswirtſchaftsminiſter Dr. Curtius.
Der Miniſter überbrachte die Wünſche der Reichsregie-

rung für den Verlauf der Tagung und ſagte dann, es ſei nicht
ganz ſo einfach, im gegenwärtigen Augenblick die wirtſchaft
liche Lage Deutſchlands zu überblicken. Dr. Curtius verbreitete
ſich über den Stand von Aus und Einfuhr und meinte, er
könne nicht ſagen, ob die gegenwärtige Konjunktur an ſich ge
ſund oder ungeſund ſei. Auch möchte er e ſich über die
weitere Entwicklung und ihre vorausſichtliche Geſtaltung nicht
äußern. Er halte es für glücklich, daß der Reichsverband der
Jnduſtrie ſich eine langfriſtige Aufgabe, das Qualitäts-
problem, als Hauptgegenſtand ſeiner Erörterungen geſtellt

Für Deutſchland blieben eine Reihe wirtſchaftlicher Son-
derfaktoren beſtehen. Das wichtigſte dabei liege in den Re
parationsverpflichtungen. Von Deutſchland würden große
Teile ſeines Volkseinkoumens auf Grund des Dawes- Planes
an die Reparationsberechtigten abgeſührt. Die deutſche Kapi
talbildung und die deutſche Wirtſchaft würden dabei unter
das notwendige Maß gedrückt.

Es ſei nicht Deutſchlands Schuld, daß es nicht gelang,
mit allen für Deutſchland wichtigen Ländern zu Handelsver
trägen zu gelangen und die Zölle auf ein angemeſſenes Niveau
zu bringen. Der deutſch franzöſiſche Handelsvertrag werde
günſtige Wirkungen bringen, aber das Handelsvertragsſyſtem
Europas dürfte noch nicht als abgeſchloſſen betrachtet werben.
Bei uns müſſe man die Augen nach allen Seiten offenhalten.
Der Ausbau unſerer Handelsverträge müſſe dem Deutſchen
im Ausland und dem Ausländer in Deutſchland geſteigerte
Möglichkeit zu friedlichem Wettbewerb geben.

Nicht nur in der Wirtſchaſt ſelbſt müßten die Voraus-
ſetzungen gegeben ſein, um ein Höchſtprodukt deutſcher
Leiſtungsfähigkeit zu erzielen. Auch die großen dem Reiche
gehörenden Verkehrsanſtalten, die Bahn und Poſt, müßten das
ihrige beitragen, um den Abſatz dieſer Produkte zu erleichtern.
Schließlich müſſe auch in der Verwaltung des Reiches, der
vent und Gemeinden der Autoritätsgrundſatz verwirklicht
werden.

Die Vorausſetzungen zur Qualitätsarbeit
behandelte das Präſidialmitglied Geheimrat Dr. Kaſtl.
Deutſchland gehöre zu den Ländern, für die heute mehr
denn je die Qualitätsleiſtung von ausſchlaggebender Be
deutung iſt. Die Belaſtung durch zu hohe Steuern er
ſchwere ganz beſonders die Erzeugung von preiswerter
Ware mit hoher Qualität.

Mi der Verwaltungsreform im Rahmen der gegen
wärtigen Verfaſſung könne nur ein Teil der Aufgaben
gelöſt werden, darüber hinaus müſſe es auch zu einer
Verfaſſungsreform kommen, die, unter Schonung
der kulturellen Selbſtändigkeit der großen und mittleren
Länder, in einer ſyſtematiſchen Erweiterung der Reichs
gewalt beſtehen müſſe.

Der Redner behandelte weiter die Belaſtung durch
Steuern, ſoziale Verſicherung, Arbeitsloſen und Kriſen
verſorgtenproblem, Arbeitszeitnotgeſetz, Tarifpolitik uns
ſchloß: Nur wenn das Trennende zwiſchen den einzelnen
Berufsgruppen des deutſchen Volkes in den Hintergrund
treten würde, ſei für Deutſchland die Möglichkeit eines
Wiederaufſtiegs gegeben.

e e
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Die diesjährigen Herbſtmanöver der II. Diviſton in
Pommern ſind auf Anordnung der Heeresleitung abgeſagt
worden, um die Mannſchaften zur Erntehilfe zur Verfügung
ſtellen zu können.

Am Freitag wurde in Berlin die diesjährige Große
deutſche Funkausſtellung eröffnet

Jn Frankfurt a. M. wurde die achte Generalverſamm
lung des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie abgehalten.

Das engliſche Flugzeug „St. Raphael“ gilt als verſchollen;zwei amerikaniſche und ein franzoſiſches Flugzeug haben den

Atlantikflug abgebrochen

ne

Zuſammenkunft Streſemann-—Loucheur-
Jm Mittelpunkt der am Freitag abgehaltenen öffent

lichen Ratsſitzung ſtand eine Erörterung des Ergebniſſes
der jetzt in Genf zu Ende gegangenen internationalen
Preſſekonferenz. Der Präſident der Preſſekonferenz be
tonte in ſeiner Dankesrede an den Völkerbund, daß die
Preſſekonſerenz eine erſte offizielle Anerkennung der Preſſe
darſtelle, die damit zum erſtenmal nicht über die
Hintertreppe, ſondern über die Freitreppe in die
Weltpolitik eintrat.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der in
der Debatte das Wort ergriff, führte aus, daß die Welt
preſſe mit der Ergänzung der Arbeit der Staatsmänner
betraut ſei. Jn iher Hand liege es, ob die Welt befriedet
oder die Sffentlichkeit aufgereizt werde.

Die Ratsſitzung verabſchiedete ferner eine Anzahl von
Ausſchußbeſchlüſſen, die ſich auf internationale Zu
ſammenarbeit beziehen.

Inzwiſchen hat die private Fühlungnahme der Dele
gationsführer in Genf wieder eingeſetzt. So leiſtete Dr.
Streſemann der Einladung des franzöſiſchen Groß-
induſtriellen Loucheur Folge. Die Zuſammenkunft fand
in einem in der Nähe Genfs gelegenen Gaſthaus ſtatt, in
dem ein früherer großfürſtlicher Küchenchef ſeine berühmte
Küche führt; vor allem ſoll es dort ganz delikate Paſteten
geben. Die Zuſammenkunft verzögerte ſich etwas, da das

Auto Loucheunrs mit einem Radfahrer einen Zuſammen
ſtoß hatte.

Vandervelde nach Brüſſel befohlen
Sein Rücktritt bevorſtehend.

Aufſehen hat in Völkerbundkreiſen die plötzliche
Abreiſe des belgiſchen Außenminiſters Vander
velde erweckt. Er ſoll an einer Kabinettsſitzung in
Brüſſel teilnehmen, vie ſich mit der von ihm vorgeſchlage
nen Unterſuchungskommiſſion über die „Kriegsgreuel“ in
Belgien beſchäftigen ſoll. Man fürchtet, daß Vandervelde
nicht nach Genf zurückkehren, vielmehr demiſſionieren
wird. Damit würde die Stellung des geſamten belgiſchen
Kabinetts in Frage geſtellt ſein. e

e IDer Anglücksſtern der Altlantikflieger.
„St. Paphael“ vorläufig verſchol len.
Das Schickſal des engliſchen Ozeanflugzeuges „St.

Naphael“ iſt immer noch ungewiß. Der Bericht, wo
nach beim Luftfahrtminiſterium eine Nachricht einge
gangen ſein ſollte, daß das Flugzeug ſeinen Flug mit be
krächtlicher Geſchwindigkeit fortſetzt, wird amtlich de
mentiert. Nachdem über dem nördlichen Atlantik günſtiges
Flugwetter herrſchte, iſt die Sicht ſo ſchlecht geworden,
daß die Annahme an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, daß die
„St. Raphael“ das Feſtland erreicht, ſich aber in unbe
wohnte Gegenden verirrt hat, ſo daß über ihren
Verbleib keine Nachrichten vorliegen können. Sowohl in
England wie in Kanada herrſcht Beunruhigung über das
Schickſal der Flieger.

Die Meldung, wonach der auf dem Fluge Nord
amerika Braſilien verſchollene Flieger Red
fern bei Alemquer am Amazonenſtrom in Braſilien
notgelandet ſei, beſtätigt ſich ebenfalls nicht.

Der aus Le Bourget bei Paris zu ſeinem Ozeanflug
geſtartete „Blaue Vogel“ wurde nach vier Stunden
wieder über Le Bourget geſichtet. Der Nebel zwang das
Flugzeug, ſo ſchnell wie möglich wieder zurückzukehren.
Die Piloten kreiſten über dem Flugplatz und ließen Ben
zin ablaufen, augenſcheinlich, um eine glatte Landung zu
ermöglichen.

Ebenſo iſt der Eindecker „Sir John Carling“,
der ſich auf dem Wege von London im Staate Ontario
nach London in England vefand, infolge dichten Nebels
in der Nähe von Caribou Maine gelandet. Die Jnſaſſen
waren unverletzt. Sie teilten mit, daß ſie ihren Flug
wieder aufnehmen wollten.

Auch iſt das Flugzeug „Royal Windſor“, das
in Windſor Ontarie) zu einem Fluge nach Windſor in
England aufgeſtiegen war, in St. Johns (Quebec) nieder
gegangen und hat den Atlantikflug vorläufig aufgegeben

Profeſſor Junkers hat daher aus Warnemünde an
die Beſatzung der „Bremen“ telegraphiert und von
einem neuen Start wegen der Witterungsverhältniſſe ab
geraten. Die Entſcheidung liegt aber bei den Piloten.

Die Wetterverhältniſſe auf dem Atlantiſchen Ozean
haben ſich auch nach Mitteilung der deutſchen See
warte in Hamburg im Laufe des Freitags keines-
wegs gebeſſert. Auf der ganzen für den Flug Europa
Amerika in Betracht kommenden Strecke zwiſchen Jrland



und Neufundland herrſchen weiterhin ziemlich ſtarke Ge
genwinde aus weſtlichen Richtungen mit Stunden-
geſchwindigkeiten von vielfach 50 Kilometern. Mit einer
Anderung des ungünſtigen Flugwetters iſt im Augenblick
noch wicht zu rechnen.

Die anterikaniſchen Weltflieger in Kleinaſien
Die amerikaniſchen Weltflieger Schlee und Brock

ſind mit ihrem Flugzeug „Der Stolz von Detroit“ von
Konſtantinopel nach Aleppo weitergeflogen.

Flugunfälke.
Bei Nancy ſtürzte ein Militärdoppeldecker aus 150

Meter Höhe ab. Der Führer des Flugzeuges verbrangte.
In Orly ſtürzte ſerner ein Einſitzer aus 30 Meter Höhe ab.
Der Jnſaſſe, ein Fliegerofſigter, wurde getötet. Bei
Verdun mußte ein Milttärflugzeung eine Notlandung vor
nehmen. Es überſchlug ſich und wurde völlig zertrüm-
mert. Der Pilot kam mit dem Schrecken davon. Bei
Dijon geriet ein weiteres Militärflugzeug infolge Ver-
gaſerſtörung in Brand, wobei der Führer des Flugzeugs
ſchwere Brandwunden davontrug.

Neuer Abflug aus Amerika.
Befürchtungen wegen Hamiltons Flugzeug.

Obwohl von Kanada aus alle auf dem Atlantik be
findlichen Schiffe alarmiert worden ſind, Ausſchau nach
dem engliſchen Flugzeug „St. Raphael“ zu halten, iſt es
ſeit der überquerung Jrlands nicht gelungen, irgend
etwas über das Flugzeng zu erfahren. Normalerweiſe
hätte es bereits am Donnerstag morgen über Neuſundland
ſein müſſen. Die Flieger haben Benzin für nur 43 Stun
den bei ſich. Der Optimismus der Vevölkerung am Lan
dungsplatz in Ottawa begann bei der Verſchlechterung der
Witterung nachzulaſſen.

Hie Landtagswahl im Memelgebiet.
Die Mändatsverteilung.

Donnerstag nachmittag lagen die Ergebniſſe aus
allen Stimmbezirken vor mit Ausnahme eines kleinen
ländlichen Bezirks, der für die Beurteilung nicht ins Ge
wicht fällt. Nach der bisherigen Zuſammenſtellung ſind
rund 54 500 Stimmen abgegeben worden. Davon ent
fallen in runden Zahlen auf die Volkspartei 17 800, Land
wirtſchaftspartei 18 300, Sozialdemokraten 5500, Kom
muniſten 3900, Aufwertungsbund 1600, großlitauiſche
Parteien zuſammen 7000. Die Mandatsverteilung dürfte
ſich vorqusſichtlich folgendermaßen geſtalten: Volkspartei
(Teutſchgeſinnt) 10 bisher 11), Landwirtſchaftspartei
(Seutſchgeſinnt) 10 (11), Sozialdemokraten 3 (5), Kom
muntſten 2 (0), Großlitauer 4 (2), zuſammen 29 Mandate.

Eröffnung der Deutſchen Funkausſtellung.
Verbilligung des Radiozubehörs.,
Die Vierte Große Deutſche Funkausſtellung, die

größte Radioſchau Europas, iſt in Berlin eröffnet worden.
Zu der Eröffnungsfeierlichkeit waren mehr als tauſend

Ehrengäſte erſchtenen. Jn Vertretung des Reichspoſt
miniſters ſprach Staatsſekretär Sautter. Ferner ſprach
Dr. Harwich vom Telegraphentechniſchen Reichsamt und
führte über die techniſche Organiſation und die Fort
ſchritte der Funktechnik u. a. aus: Die Technik des Rund
funks habe heute einen ſo großen Grad erreicht, daß die
Weiterentwicklung der Rundfunkgeräte nur mehr in gleich
mäßiger Bahn und nicht mehr in ſo ſtürmiſchem Tempo
erfolgen könnte wie in den früheren Jahren. Die Kon
ſtruktion aller Einzelteile wie Widerſtände, Transforma
toren, Spulen und Kondenſatoren ſei von größter Voll
kommenheit. Hand in Hand mit der Verbeſſerung der
Einzelteile gehe die Verbilligung ihrer Herſtellung,
was man auf der Ausſtellung beſtätigt finden werde.

Jn einer Koje iſt ein Bildſender aufgeſtellt, während
in einer weiter entfernt davon liegenden zweiten Koje der
dazugehörige Bildempfänger untergebracht iſt. In einer
anderen Koje wird die Deutſche Reichspoſt die Mittel
zeigen, die heute erforderlich ſind, um eine genügend
ſcharfe Welleneinſtellung bzw. eine Wellenkonſtanz zu er
reichen. In einer anderen Koje zeigt die Deutſche Reichs
poſt eine Reihe von Mitteln, die angewendet werden, um
ſtarke Rundfunkſtörer unſchädlich zu machen.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich.

Sechs Milliagrden Beſatzungskoſten.
Nach einer auf amtliches Material geſtützten Auf

ſtellung von Miniſterialrat Dr. H. Ronde betrugen die
Beſahungskoſten in der Zeit vom Waffenſtillſtand bis
zum Londoner Zahlungsplan (30. April 1921) einſchließ
lich der Summen für die Jnteralliierte Kommiſſion und
die ſogenannten inneren Beſatzungskoſten rund 3763
Millionen Goldmark. Nach Annahme des Londoner
Zahlungsplanes erreichten die Koſten bis zum Jnkraſt
kreten des Dawes Planes (31. Auguſt 1924) 5468 Mil
lionen Goldmark. Nach dem Dawes-Plan war die erſte
Jahreszahlung Deutſchlands in Höhe von einer Mil
iarde Goldmark mit etwa 214 Millionen Goldmark Aus
gaben für die Beſatzungsarmeen uſw. belaſtet. Jm zweiten
und dritten Jahre verurſachten die Beſatzungskoſten nach

dem Bericht des Generalägenten insgeſamt 445 Mil
lionen Goldmark. Bis zum 1. September d. J. erreichten
die Koſten alſo die Summe von 6127 Millionen Mark.
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenfürſorge.

In Frankfurt a. M. fand eine Beſprechung zwiſchen
Mitgliedern des Reichsarbeitsminiſteriums und der
Miniſterien der Länder im Beiſein des Präſidenten der
neuen Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
ſoſenverſicherung ſtatt. Die Beratungen hatten zwecks
Erzielung gewiſſer Richtlinien zum Gegenſtand eine
Reihe von Einzelfragen über die Durchführung des am
1. Hktober in Kraft tretenden Geſetzes über Arbeitsver
mittlung und Arbeitsloſenfürſorge, worüber bei den
einzelnen Ländern noch Meinungsverſchiedenheiten be
ſtehen. Jn dieſem Zuſammenhang dürfte es von Intereſſe
ſein, daß der Verwaltungsausſchuß des Landesarbeits

anttes für Heſſen, HeſſenNaſſau und Waldeck dieſer Tage
zu dem neuen Geſetz eine Entſchließung gefaßt hat, worin
die wirkſame Aufrechterhaltung der Selbſtverwaltung in
erſter Linie bei der Reichsanſtalt gefordert wird. Weiter
wird gegen die beabſichtigte Organiſation der Landes
arbeitsämter ſowohl vom wirtſchaftlichen wie vom ſach
lichen Standpunkt aus namentlich auch ſeitens der Wirt
ſchaft ſchärfſter Widerſpruch erhoben.

Polen.
X Ultimatum an Litauen. Eine polniſche Abordnung

hat den litauiſchen Grenzbehörden im Zuſammenhang mit
der von Polen verlangten Auslieferung des kürzlich von
einer litguiſchen Wache auf polniſchem Boden verhafteten
polniſchen Grenzſoldaten ein A8ſtündiges Ultimatum ge
ſtellt und erklärt, daß Polen die Verantwortung für alle
Folgen ablehnen müſſe, falls Litauen der Forderung nicht
nachkomme. Wie hierzu aus Kowno gemeldet wird, hat
die litauiſche Regierung den ausländiſchen Vertretungen
in Kowno Kenntnis von dem Verlauf der Ereigniſſe ge
geben und gleichzeitig mitgeteilt, daß ſie gegen das pol
niſche Vorgehen Proteſt eingelegt hat.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Bundesvorſtand des „Reichsbanners

Schwarz-Rot-Gold“ teilt nun auch offiziell in der
Reichsbannerzeitung mit, daß das Reichsbaänner ſich von den
Aufzügen an Hindenburgs 80. Geburtstag ſern-halten werde. Der Bundesvorſtand werde dem Reichspräſi
en am Geburtstag ſeine Ehrung in geeigneter Form er
weiſen.

Berlin. Die im Groß- Berliner Evangeliſchen Geſamt-
elternbund vereinigten Elternorgantfationen haben ſich für den
neuen Reichsſchulgeſetzentwurſ ausgeſprochen.

Magdeburg. Die Hauptverſammlung des Deutſchen
Städtetages, die alle drei Jahre zuſammentritt, wird
am 23. September in der Neuen Stadthalle zu Magdeburg
tagen. Jm Mittelpunkt des Programms ſteht ein Reſerat
von Präſident Dr. Mulert über Reichspolitik und Städte“.

Kattowitz. Jm letzten Augenblick vor Beginn des neuen
Schuljahres hat die Schulabteilung der Woiwodſchaft Schleſiens
in Bielitz zwei Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache ohne
Angabe von Gründen für auf gelöſt erklärt und die Kinder
polniſchen Schulen überwieſen

Madrid. Der Entwurf des Dekrets zur Einberufung der
Nationalverſammlung wird dem König am 5. Sep-

tember vorgelegt werden. Die Eröffnungsſitzung wird am
10. Oktober ſtattfinden.

Moskau. Das Gericht in Tſchuſta hat wegen Vorgehens
gegen die Sowjetmacht in Zuſammenhäng mit dem Kampfe
um die Ablegung des Frauenſchleiers (Parandſcha) zwei Per
ſonen, die einen Milizbeamten ermordet haben, zum Tode
und zehn Perſonen zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

Berliner Produktenbörfe.
Produktenbörſe. Das andauernd kleine Angebot in faſt

allen Getreidearten läßt in der Provinz mehr als in Berlin
die Mühlen und Händler auf frühere Abgaben hin Ware er
werben. Die Ciſofferten waren teilweiſe höher gehalten, und
es ſtellten ſich auch im Zeitgeſchäft die Notierungen feſter
Von Weizen war eine Reihe Waggons geringwertigen Mate
rials angeboten, für die ſich ſehr ſchwer Unterkommen finden
ließ. Brauchbare, wenn auch leichte Mühlenſorten deckten die
Nachfrage Von Roggen lagen wieder viele Qualitätsklagen
bor, auch war das Angebot ſchwach, und vordere Ware erzielt
weiter hohes Aufgeld. J Lieſerungshandel zeigte ſich, da
auch für September und Oktoberlieferung die Angebote wenig
herauskamen, Deckungsfrage, welche Preiſe etwas anziehen
ließ. Gerſte ſehr ſtill. Für Haſer iſt das hier befindliche
Bahnmaterial noch ziemlich reichlich, und nur gute Qualitäten
erfreuen ſich weiterer Frage. Mais hat kleines Geſchäft. Mehl
in naher Ware wohl noch unterzubringen, erhöhte Forde
rungen ſind ſelten zu erzielen.

Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100
Kilogramm in Reichsmark.

2.9 29. 1.9Weiz. märt. 263-268 262-266Weizkl. f. Brl. 16,0 16,0
pommerſch. Rogkl. f. Brl. 15,2-15,5 15 2-15.5

Rogg., märt. 236-240 234-238Raps 295-305 295-306
pommerſch. S Leinſagt S Sweſtpreuß. Vikt. Erbſen 44-5043-49Braugerſte 220-268 220-279 ULSpeiſeerb. 24-27 24-27

Futtergerſte 203-209 203-209
Haſer, märt 202-218 202-218

Futtererbſen 212221-22
Peluſchten 21-22 21,0-22,0

pommerſch. m S Ackerbohnen 22-2322-23weſtpreuß S c Wicken 22024,022 024,0
Weizenmehl Lupin. blaue Sp. 100 kg fr. Lupin., gelbe eBln.br kl. Seradella a SSack (felnſt Rapsfuchen 15,5-16,015,6-16,0

Mrk. i. Not. 345-37,2 34,5-37,2 Leinkuchen 22,5-23,0 22,5-23,0

Roggenmehl Trocken e 13.75140100 e fr. SoyaSchrot 20.1-20.6 2012-207
Berlin Torfm 30/70br.intl. Sack 320283731888.7 Kartoſſelſlck 23023,523,02,5

Das Wetter in der Woche.
Neue Regenfälle in Ausſicht

Der von uns angekündigte Wetterumſchlag, der vielen
überraſchend kam, trat ſchon am Sonntag ein. Wenn auch
Der Himmel zunächſt noch teilweiſe ſtärker bewölkt war,
ſo war es doch wenigſtens ſchon recht ſommerlich. Jm
Verlauf der nächſten Tage wurde das Wetter noch ſchöner.
Während in den Morgenſtunden vielfach Nebel auftraten,
blieb es dann tagsüber zumeiſt faſt wolkenlos. Die Tem-
peraturen ſtiegen infolgedeſſen ziemlich ſchnell und kräftig
Wir hatten nach längerer Zeit endlich mal wieder wirkliche
Sommertage, d. h. Tage mit Temperaturen über 25 Grad
Celſius. Hervorgerufen wurde das ſchöne Wetter durch
ein Hochdruckgebiet im Norden, das ſich im Laufe der
Woche noch verſtärkte. Da wir auf der Südſeite dieſes
Hochs lagen, hatten wir trockene öſtliche Winde, die uns
warme Luft aus Südrußland zuſführten. Die über dem
Ozean lagernden Tiefdruückwirbel vermochten die Wetter
lage auf dem Kontinent nicht zu beeinfluſſen. Gegen
Ende der Woche bereitete ſich leider ein neuer Umſchwung
vor. Es hat den Anſchein als trüge das Hochdruckgebiet
im Norden bereits den Keim des Zerfalls in ſich. Schon
am Freitag drehten ſich die Winde nach Südoſten Das
im Weſten lagernde Tiefdruckgebiet dürfte allmählich gegen
das Feſtland vordringen. Infolgedeſſen wird zunächſt im
Nordweſten Deutſchlands, ſpäter auch in Mitteldeutſchland
bei Drehung der Winde über Süd nach Südweſt mit neuer
Drübung und neuen Regenfällen bei gleichzeitiger Ab
kühlung zu rechnen ſein.

Pünktliche Reparationszahlungen Deutſchlands
Berlin. Wie der Generalagent für Neparationszahlun

gen mitteilt, hat Deutſchland mit der am 1. September erfolgten
Zahlung von 55 Millionen Goldmark durch die Reichsbahn
Geſellſchaft die Zahlung der vollen Jahresleiſtung von 1,5 Mil
liarden Goldmark geleiſtet, die für das dritte Jahr des Sach
verſtändigenplanes vorgeſehen war. Ausgenommen iſt ein
Betrag von 20 Millionen Goldmark auf das Kento der Be
förderüngsſteuer, der erſt am 15. September 1927 fällig wird.

Merkis Gouberneur des Memelgebiets.
Memel. Von der Preſſeſtelle des Gouvernements wird

mitgeteilt, daß durch einen Akt des Präſidenten der Republik
der Kriegsminiſter Merkis zum Gouverneur des Memel
gebietes vom 1. September ab ernannt worden iſt. Er erhält
die Vollmacht eines Miniſters.

Schweres Anglück in einem Steinbruch.
Kaſſel. Jn der Nähe von Kaſſel in Zimmersrode iſt

in einem Baſaltſteinbruch durch vorzeitige Exploſion eines
Sprengſtückes eine Kataſtrophe entſtanden. Durch die umher
fliegenden Geſteinsmaſſen wurden 11 Arbeiter tödlich verletzt.
Sie ſtammen zumeiſt aus dem Orte Michelsberg.

Drei reichsdeutſche Redakteure aus dein Memelgebiet aus
gewieſen.

Memel. Den drei reichsdeutſchen Redakteuren in Memel
und Heydekrug wurde von einem Beamten der Landespolizei
ein Schreiben der Kommandantur des Memelgebietes an die
Polizei zur Kenntnis gebracht, daß ſie Litauen bis zum 3. Sep
lember zu verlaſſen haben. Die drei Redakteure hatten auf
Wunſch des Kriegskoinmandanten Liormonas ihr bereits im
Dezember 1926 eingereichtes Geſuch um Aufenthaltsgenehmi
gung vor einigen Tagen erneuert. Seit Bekanntwerden des
Wahlergebniſſes iſt gegen ſechzig Eiſenbahnbeamten und
zwanzig Poſtbeamten, die von Deutſchland übernommen

waren, aber für Litauen optiert hatten, gekündigt worden. Als
äußerer Vorwand wurde eine Sprachenprüfung vorgenommen
die ergeben haben ſoll, daß die Geprüſten die litauiſche Sprache
nicht genügend beherrſchten.

Attentat in der Warſchauer ruſſiſchen Geſandtſchaſt.
Warſchau. In der ruſſiſchen Geſandt chaft kam es zu

einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem ruſſiſchen Emigrauten,
deſſen Geſuch um die Erlaubnis zur Rückreiſe nach Rußland
abſchlägig beſchieden worden war, und den Geſandtſchafts
dienern. Der Emigrant griff dabei einen der Geſandtſchafts
diener mit dem Meſſer in der Hand an und wurde von dem
Angegriffenen, der ſich mit dem Revolver zur Wehr ſetzte auf
der Stelle getötet Auf Verlangen der ſowjetruſſiſchen
Geſandtſchaft haben ſich Vertreter der polniſchen Gerichts
behörden und des Auswärtigen Amts zur Einleitung einer
Unterſuchung an Ort und Stelle begeben.

Die Beſorgniſſe um das Schickſal Filchners.
Peking. Eine aus Batang in Tibet kommende Nachricht

aus fremder Quelle verweiſt auf die Möglichkeit daß es ſich
bei den Fremden, die kürzlich in Szetſchuan durch tibetanitſche
religiöſe Fanatiker ermordet worden ſein ſollen, unter Um
ſtänden nicht, wie zuerſt befürchtet wurde, um die Herren
Mathewſon, den amerikaniſchen Miſſionar Plymire und den
deutſchen Forſchungsreiſenden Filchner handelt. Eine andere
Expedition der eine amerikaniſche Familie namens Duncan
und eine kanadiſche Familie namens Me. Logad angehörten iſt,
wie ſich jetzt herausſtellt, in der Nähe von Bürma von Räu
bern ausgeplündert worden und es wird nun für möglich ge
halten, daß dieſe Expedition zum zweitenmal das Opfer eines
räuberiſchen Uberfalls geworden iſt.

Aufbauen.
Pſalm 127, 1: Wo der Herr nicht das Haus baut,

da arbeiten die umſonſt, die daran bauen.
Auf jedem Bauplatz für einen Neubau ſieht es erſt

wüſt aus. Gräben und Kalkgrube ſind ausgehoben, Steine
Und Geräte liegen und ſtehen umher, alles läuft ſcheinbar
durcheinander. Aber eben nur ſcheinbar. Jn Wirklichkeit
waltet über allem, was da ſteht und liegt und was da
geſchieht, ein feſter, klarer Plan, der allmählich, wenn der
Bau wächſt, immer deutlicher heraustritt. Und jeder, der
mitarbeitet, muß ſich in all ſeinem Schaffen ſtreng an den
Plan halten. Da darf auch nicht ein Spatenſtich gegen
dieſen Plan gemacht, kein einziger Stein nach Belieben
gelegt werden. So beſtimmt der Baumeiſter, der den
Plän entworfen hat, unſichtbar jede Einzelheit im Tun
aller der Mitarbeiter, die den Bau ausführen, und ſo
wird aus dem anfänglichen Durcheinander das ſchöne,
brauchbare Haus, ein Heim für Menſchen. Wie da im
Kleinen, ſo muß es auch im Großen ſein. Wollen wir
Menſchen uns wirklich eine Welt bauen, in der es lohnt
zu leben, dann müſſen auch wir, jeder einzelne in ſeinem
käglichen Tun und Laſſen, uns einem höheren Plan unter
prönen, all unſer Tun beſtimmen laſſen von den ewigen
Geſetzen des unſichtbaren Baumeiſters. Wir müſſen, wie
der Polier und die Geſellen ſich immer wieder den Auf
riß anſehen, immer wieder in den großen Gottesplan des
Weltenbaumeiſters hineinſehen: in ſeinen Geboten, in den
Worten und DTaten Jeſu Chriſti iſt er uns vorgezeichnet.
Daß wir doch gewiſſenhafter nach dieſem Aufriß alle mit
ärbeiteten: es würde bald nicht mehr ſo wüſt, es würde
wohnlicher ſein auf unſerer Erde! B. H. P

Lokales und Provinzielles.
Brot und Aberglaube. Die Getreideernte iſt bald

beendet. Jmmer ſtärker und hervorſtechender beherrſchen die
herbſtlich anmutenden Stoppelfelder das Feld und Flüurbild.
Dreſchflegel und mehr noch Dreſchmaſchinen treten in Tätigkeit,
die Mühlen ſchließen ſich ein in den Werdegang der Aehren
frucht vom Korn zum neuen Mehl und damit auch zum Not
wendigſten unſerer täglichen Nahrung, zum Brot. Wie ſehr
oft beim Pflanzlichen ſich an die einzelne Pflanze und an
das Produkt abergläubiſche Meinungen knüpfen, ſo auch an
das Brot. Ein Körnlein Wahrheit, nämlich der Gedanke
an den Nutzen der Genügſamkeit für die Geſundheit, ſteckt
in dem Spruch, daß, wer viel ſchimmeliges Brot ißt, alt
wird. Will man zu Reichtum gelangen, ſo muß man das
Brot ſchön gleich ſchneiden, ſagt ein anderer Aberglaube
Ungleiches Schneiden beim Auſſchneiden eines Brotes iſt für
den gefährlich der gelogen hat. Man erkennt an dieſem
Schneiden, daß er an dieſem Tage ſchon gelogen hat. Legt
man einen Laib Brot auf die verkehrte Seite hin, ſo droht
die Gefahr, daß die Gottesgabe ausgeht. Jung Verheirateten
gibt der Aberglaube den Rat, von der Hochzeit Brot auf
zubewahren, dann wird es ihnen nie ausgehen. Ein anderer
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Veſlell. bilſigſte Vedugoguele n neuten Ganfefedern

dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 83,00 M., ſehr

Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M. Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie

Mädchen- Kleider Seidenbänder
Prinzeßröcke Knaben Waſch
Beinkleider 8 Anzüge
Hemden 8blaue Sporthoſen
Leibchen 3 Sporthemden
Schlüpfer 2 Sportgürtel
Strümpfe 2 Hoſenträger
Waden-Söckchen Sportjacken

DamenSportjacken 2

Muuunmnn

Aberglaube empfiehlt, mit dem Meſſer drei Kreuze über das
Brot zu machen, ehe man es anſchneidet. Für Ledige iſt es
nicht gut, ein Brot anzuſchneiden, denn ſie dürfen dann vor
ſieben Jahren nicht heiraten Einer alten Sitte folgend, trägt
man da Und dort beim Beziehen einer neuen Wohnung ein
Brot voraus. Dieſer Brauch ſoll das neue Heim vor Brot
mangel ſchützen. Aus der guten alten Zeit ſtammt wohl
noch die Mahnung an das heiratsfähige Mädchen Wer ein
Brot nicht glatt und gleich rund herum ſchneiden kann, darf
nicht heiraten

RRheiniſches Volkstheater. Morgen Sonntag gelangt die
überaus reizende Operette „Schwarzwaldmädel“ im Goldenen
Ring zur Aufführung die wirklich reizende Handlung, verbunden
mit ſchöner Muſik, dürfte wohl jeden Beſucher auf ſeine Koſten
bringen. Gleichzeitig iſt dieſe Operette als zweites Gaſtſpiel für
Herrn Fritz Wilde auserfehen. Wir hatten bereits am Donners
tag im Graf von Luxemburg“ Gelegenheit, ſeinem erſten Gaſt
ſpiel beizuwohnen und es dürfte wohl nicht zu viel geſagt ſein,
das dieſe Vorſtellung einen ſehr guten Erfolg hatte. Die Ge
ſänge klappten vortrefflich, ſchmiſſig die Tänze, dazu das reizende
Lipretto, alles in allem ein vortrefflicher Abend. Die morgen
Sonntag ſtattfindende Aufführung „Schwarzwaldmädel“ verſpricht
wieder einen ſehr unterhaltſamen Abend. Die Preiſe ſind die
ſelben wie gewöhnlich und dürſte es ſich lohnen, beizeiten Karten
im Vorverkauf zu beſorgen

Pretzſch, 30. Auguſt. Geſtern nacht um 12 Uhr iſt
die Schenne des Gerbermeiſters Hans Stier mit den geſamten

Erntevorräten ahgebrannt. Jn der angrenzenden Scheune,
dem Pferdehändler Emil Stier gehörig, wurde beim Aus
bruch des Brandes ein brennendes Talglicht, umgeben von
Holzwolle vorgefunden. Demnach liegt Brandſtiftung vor.

Eilenburg, 31. Auguſt. Hier wurde ein Sperling
geſchoſſen, der einen Fußring mit folgender Aufſchrift trug:
Biolog. Helgoland 608,689. Danach hat das Tierchen den
weiten Weg von Helgoland übers Meer und durch Nord
und Mitteldeutſchland bis nach hier zurückgelegt. Der Ring
iſt mit näheren Angaben an die Vogelwarte Helgoland zurück
geſandt worden.

Belgern. Jn einem Dorfe bei Belgern ſoll es einen
Landwirt geben, der zugleich das Amt eines Schöffen bekleidet,
Dieſer Tage nun bei Einbruch der Dunkelheit wurde
der Herr Schöffe dabei ertappt, als er im Begriff war, auf
einer Rittergutsflur eine Fuhre Hafer aufzuladen und ſie in
ſeine Scheune einzufahren. Möglich, daß ex ſich damit ent
ſchuldigt hat, infolge der Dunkelheit den Grenzrain überſehen
zu haben. Jedenfalls wurde ihm in deutlicher Weiſe zu ver
ſtehen gegeben, daß er ſich in Zukunft einer Laterne bedienen
möge, damit er davor bewahrt bleibt, das Mein und Dein
zu verwechſeln.

Dücht. Proviſionsreiſender,
der Landwirte mäßig beſucht, bei hoher

Proviſton von alt. eingef. Firma
geſucht. Angebote erbeten unter L. R. 6942 an
Rudolf Woſſe, Leipzig.

Zu verkaufen 2 unverheiratete
2 flammi.g Gasherd,

Hauſe ber eselilge?
Dort erhaälse Du füg wenig Gelck

Stets las BBeste!

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Der Mauer- und Fludergraben wird neu reguliert
und geräumt. Die Anlieger werden erſucht, den mit dieſen
Arbeiten betrauten Perſonen keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Annaburg, den 2. September 1927.
Der AmtsVorſteher.

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 6. September, von 3 his 5 Ahr nachm.

ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.
Kirchliche Nachrichten.

Annaburg. Sonntag nachm. Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Pfarrer Biedermann-Bethau.

Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt.
Naundorf. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

Montag vorm. 10 Uhr: Erntedankfeſtpredigt.
Bethau. Sonntag vorm. 8 Uhr: Erntedankfeſtpredigt.
Löben. Sonntag vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Markt-Kalender.
6. Septbr. Rindvieh u. Schweinem. in Dobrilugk.
7. Septbr. Schweinem. in Prettin. Schweinem in Herzberg.

Kehtung! Kehtung!
Rheiniſches Volkstheater.

Goldener Ring Annaburg.
Sonntag, den 4. September, abends 8 Ahr

2. Gaſtſpiel Fritz Wilde Berlin
Die reizende Operette

1 Gitarre, 1 Akkord-
zither, braune Stein
töpfe, Gartenſtühle,

ein Bücherregal und
Bücheretagere.

Hinterſhloß Eingang
rechts), 2. Tr.

Faſt neuer
Kinder

klappwagen
ſteht zum Verkauf

Holzdorferſtr. 31.

Spielkarten hat v verkaufen
empfiehlt H. Steinbeiß. Niermitz, Gertrudshof.

Anſpänner
ſucht für ſofort

Gertrudshof.
Tüchtiges, ſauberes

Mädchen
für ſofort geſucht.

König, Deutſches Haus,
Jeſſen.

Ferkel

von dem einfachsten bis zum
elegantesten Crepe de chine-
Kleid, auch für den verwöhn-

Burschen- und
Herren-Guezüge

in elegantester Verarbeitung
Zum größten Teil auf Roßhaar)

2u den Brntefesten:
Tanzkleiclev,

für Damen u. Herren

testen Geschmack. Einige Beispiele:
Damen Trägerhemcl

Damenschlüpfer

Herren-FEinsaßhemcl

99 Wäsche 90
zu bekannt niedrigen Preisen.

von 1.10 Mk. an

von O. 65 Mk. an

von T. 50 Mk. an

e 8Schwarzwaldmädel.
Operette in 3 Akten

Bärbel Jlſe Meindl, Richard Fritz Wilde-Berlin,
Domkapellmeiſter Kurt Preiß. Vorkommende Geſänge:

Mädel aus dem Schwarzenwald Erhklingen zum
Tanze die Geigen Muß denn die Liebe ſtets Tragödie
ſein MWalwine, ach Malwine Wir ſind auf derS Walz Die Weibsleut, die ſind eine Brut uſw.

h Flotte Tänze Schöne Geſänge! VReizende Handlung!
Vorverkauf Goldener Ring. Preiſe wie gewöhnlich.

Um gütige Anterſtützung bittet die Dineltion.

e n See i e TI Alteste neellste Bezugsquelle für
Meue Gänsefedern e
Alle Federn garantiert gewaschen und staubtrei
J Hedern Wie man sie von der Gans rupft mit allen

Fahrräder
S Wwel, Brönmabor, Continental

Nähmaſchinen
e Marke Naumann KöhlerZentrifugen bprechapparate, Platten

Marke Diabolo u. Miele allergrößte Auswahl
Anzahlung 30.00 Mk., Abzahlung monatlich 10.00 Mk.

Sämtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführtEnailler-Analt s Benzinſtation e Autogenſchweißerei

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20
Fernruf 253

Pfd
Pfd.

5.00, 5

Otto
Gänſem

Billigſte und reellſte Be
zugsquelle für hneue Oderbrucher

Gänſefedern
wie von der Gans gerupft
gewaſch.
nur klein ſort. m. a. Daunen

Halbdaunen 5.50, S Daunen
zart, weiß 7.00, geriſſ. 4.50,

allerbeſt. Daunenſchleiß 7.00,
Daunen à Pfd. 8.50, aller
beſten 9.50 Mk.
Nahnahme.
fällt, Zurücknahme.

trebbin (Oderbruch),

4,2 Brems S.
Führerschein- und Steuerfrei2.40, beſſ. 2.90 Mk.,

fahrbereit RM. 925.dopp. gerein. 3.60,

475, beſſere 5.00,

.50, zartweiß 6.50,

D i W Spp
Verſand

Ware nicht ge

Guüelisch, Gr
Type B 206 cem, 4 Brems S. RM. 750.

Neu
aſtanſtalt. Gegr. 1875

wie von der Gaäns gerupft m. allen Daunen, Pfd. 250 M.,

arte 3,50 M. Prima kl. weißer Rupf (Halbdaune) 5,00,
ehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken
daune 9,00 M. ſehr zarte 10,00 M., geriſſene Federn mit
Daunen 3,40 M. beſſere 4,25 M., weiße 5,00 M., prima

gare leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme.
Rudolf Gielisch, Neutrebbim Oderbruch).

DDnmmPreiswertes Angebot in guten Qualitäten

Original Klehautoaiut

„Gossa
iſt ein in der Praxis

unnübertroſfenes

Klebzeugfür Kontor und Haushalt
Preis 2.50 Mk.

Füllflaſchen hierzu 2.50 Mk.
Zu haben bei:

Anzahlung R. 250.
Abzahlung in 12 Mönatsraten à 50. R.

Herm. Steinbeiß.
a Neues

Sauerkraut,
Pfd. 20 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Pprettimn a E- Fernruf 38

Vahrschule für Kraftradfahrer.

in Wolle u. Baumwolle,
Muſline und ZefirKleiderſtoffe

Mliegenfänger

Herm. Steinbeiß.

We lerlas deutsche Qualitätsmotorrad

kahrbereit

NMotorfahrzeng- und Reparatur-Werkstatt

Daunen P. Pfd. 2,50, beste 8,50
Hin Pa. Halbdaunen P dbesteht Dreiviertel Dannen Ia P. Pa. 6.75
W Weiche zarte Volldaunen 9,75, 11. S

Mit d. Hand ger edern m. Daunen 4.-, 5.-
Jahre Beste zart und weich 6220, 5.75Rein wWeisser Daunenschleiss 8.25, 7.50

Versand gegen Nachnahme von 5 Pfund ab portofrei.
MNehtgetfallendes nehme auf meine Kosten zurück.

h a Neu Twebbin 121Braupe, e
Wucſedter Muerahrunnen

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
RVheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. h Beſtes Kurgetränk bei Zuckerund Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
ben bei:en J. G. Fritzsche-

Gegr.

1841

ohne Glas.

Enmal den Pilo-
Dosen-Offner

Achtunge!
Bevor die Regenperiode eintritt

laſſen Sie Jhre

Einſatz Hemden
Strümpfe, ſchwarz Macco-Hemden

und hellfarbig Herren Socken
Beinkleider 2 von 10 Fig. an

Damen und Herren Regenſchirnte

Feinſte nene
PVollfett- Heringe

J. G. Fritzſche.

ausreparieren!

empfiehlt

WSchinmeyer.Heb. L

a cHchrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

er. Steinbeiß.

übernimmt dieſe Arbeiten und führt
dieſe ſofort und preiswert aus.

Achtung
Hachrinnen, Dachtehlen uſw.

Klempnermeiſter Sohn iel
Werkſtatt bei Hrn. Tofaute, Torgauerſt.

herumgedreht u.

schon ist jede
Pilo -Dose ge

1

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Kolli- Anhänger
empfiehlt die Buchdruckerei

ſt cemn See artenDon äner



Exerzier
Uebungsſtunde

der frei. GanttätsKolonne

vom Roten Kreuz
Sonntag früh 9 Uhr.

Zahlreiches Erſcheinen er
forderlich.

Gaſthof zur Kleinbahn.

Kr Sonntag
S ff. Raffee Und

Pflaumenkuchen
Unterhaltungomuſit.

Freundlichft ladet ein
Wilh. Freidank.

SPurzien.
Sonntag, den 4. u. Mon
tag, den 5. September

EEEEEMFür die Brnteſfeste
empfehle ich in großer Auswahl
2u den billigs ten Preis en

Fertige leiden Herrenanzüge
von dem einfachsten bis modern gemustert

a2um elegantesten und blau Hammgarn

ſleiderstaffe, erren Mänte.

sämtliche Modefarben in Guhardline
Samt, Seice, Wolle. incdfarken, 9porthosen,
Hemden Beinkleiclen Oberhemden, Rragen,

Prinzehräoke, 30hlüpfer Selhsthinder.

IIt
Mittwoch, den 7. epthr. 1927, 3 Uhr und 8 Uhr

in Balgers grossem Saal
S

Was RKü mal an Waghrmnittag-
Die schönsten Berliner Vorführdamen

und erstklassige Kabarettkräfte.
Eintritt 80 Pfennig Eintritt 80 Pfennig.

Karten sind im Vorverkauf bei untenstehenden Firmen
zu haben und werden bis I. 12. 27 beim Einkauf von
15. RM. an als Gutschein in Zahlung genommen.

B. G. Schneider Liidlecke e Sohn
Damen- u. Kinder-Konfektion. Wäsche.

Wilh. Hamaa mm V. öttoeher
Pelzwaren Hutmoden

Gebr. Grob Gebr. Lauter Richter Co.
Saalschmuck. Bühnenausstattung. Beleuchtung.

sä m tlich in Wittenberg

Einkochapparate, Pliginal, Weck“
und andere Marken von 6.50 Mk. an

Weck-Einkochgläſer und Ringe
h zu Originalpreiſen

Fahrräder, von 90 M. an
Original Dürrkoppfahrräcien in allen

Preislagen, U auch auf Teilzahlung.
Gämtliche Zubehörteile. Fahrradmäntel und 6chläuche

Continental-Fahrradmäntel von 4.00 Mk. an
Guß und 6öchmiedeeiſerne Kochherde,

braun lackiert, weiß emailliert in allen Größen
und Ausführungen zu konkurenzloſen billigen

Preiſen, ſowie ſämtliche Ofenbanartikel.
Großes Lager in Drahtgeſlechten aller Breiten

6 und 4 eckig, Spann- und Stacheldrähte.

Weh Grain,

S e enneueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Alle Sorten

Tonrühren
Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſ chalen

empfiehlt

Wilh. Kunze

Nur die neuesten
Wäsohemangeln

bringen Ihnen die
höchste Einnahme.

Liste frei
Bequeme Teilzahlung

Brmnet Mevrschulz,
Siegmar- Chemnitz (101)

Hancdtücher, Bettbhegzüge, Tischtücher
Beftücher, Wischtücher, Tischdechen
Garcdinen, Sofacdechen, Bäuferstoffe

Künstflergarnituren, Stores,.
Soeben eingetroffen Neuheiten in

Damenwintermäntel, ötrickjadkenm. Rrimmerhesat?
für Damen unck Mäcdkchen.

Carl Petzold

Erntefeſt,
wozu freundl. einladet

Ww. Lehmann.

Hisu- an Betten,
Stahlmatratz., Kinderbetten
günstig an Private. Rat. frei.
Figenmöbeltabr. Sunl, Thür.

Gom.-Bergamotte,

TEERn

r

iſt Moſſe
re r gcön

Polizeiliche An und Ahmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

V g.

werden die Mitglieder gebeten, vollzählig zu erſcheinen.

Der Vorstancl.

Col.-Naundorf.
Sonntag, den A. und Montag, den 5. Septbr.

empfiehlt Herm. Steinbeißß, Buchhandlung

Auch Sie
müssen

dabeigewesen

sein
Die letzten Restbestände in

Herren-Bekleicung
für den halben Preis!

Decken Sie lhren Bedarf

für den Herbst u. Winter!

Zum Beispiel-
5

früher 8.75, jetzt

m le hin Mantelstoff 200

früh 8.75, jetzt

Mol-Voiſt an

früh 1.95, jetzt

mitKnöpfe 50
Riesenauswahl

etwasWäsche, angestaubt,

spott billig.

Hanclarheiten

um ermässigt

Winter-Trikotagen

grosse Auswahl
Winter-

Mäntel
Handsohune

e

e z

d W
n S I8 e e n

T

S

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Es ladet freundlichſt ein

eingeladen.

empfiehlt

Erntefeſt.
An beiden Tagen: Tanzmuſik.

Empfehle ff. Gänſebraten, Kafſſee und Kuchen.
Es ladet freundlichſt ein Fr. Möliaus-

Mann dlorrft.
Sonntag den A. u. Montag d. 5. Sept.

Erntefest.
An beiden Tagen Ballmuſik,
wozu ſreundlichſt einladet

Gustaw Krüqgen-

Naundorf.
Sonntag, den A. und Montag, den 5. Septbr.

Erntefeſt.
An beiden Tagen Tanzmuſik.

Paul üllen,
essemner Weinberge

„Bergſchlößchen“.
Am Sonntag, den 4. September 1927,

Tanzkränzchen

MV
un

des Gtenographen-Perein „Gtolze-Gchrey Wittenberg.

Alle Gönner und Schriftfreunde ſind herzlichſt
Den Vorstanck-Cwnettanheſen

Hermann Steinbeiß.

Kammerjäger Dickmann
Mitglied des Verbandes Deutſcher UngezieferBekäm-
pfungs-Betriebe) iſt gegenwärtig in Annaburg und
Umgegend und vertilgt radikal unter einfähriger ſchrift
licher Garantie Vatten, Mäuſe, auch bei gefüllten

Scheunen, Wanzen, Schwaben uſw. nach altbewährter
Spezial-Methode. Erfolg bereits ſichtbar in wenigen
Minuten. Zahlreiche ſtaatliche Anerkennungen. Beſtel

e lungen erbitte ſofort an die Geſchäftsftelle d. Blattes



8

h

ver Annaburger 8
e e ä eW

Sonnabend,
h

Sep
e

Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Reichstages
ſtimmte ſoeben dem jüngſt unterzeichneten deutſch
franzöſiſchen Handelsvertrag zu. Mit Aus
nahme der Kommuniſten ſprachen ſich alle Redner dafür
aus. Es wurden zwar Bedenken geltend gemacht, ſchließ
lich aber betonte man doch, dieſe ſeien gegenüber der Tat
ſache zurückzuſtellen, daß hier endlich einmal ein großer
Schritt nach vorwärts getan wurde, um in die deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsverhältniſſe eine gewiſſe Feſtigkeit
zu bringen. Unſere Unterhändler haben alſo wirklich
ernſte Arbeit geleiſtet, die üm ſo höher einzuſchätzen iſt,
wenn man die zu überwindenden Schwierigkeiten berück
ſichtigt, die beinahe noch in letzter Stunde das ganze Werk
in Gefahr brachten. Nach Zuſtimmung des Ausſchuſſes
ſteht dem nichts mehr im Wege, daß der Vertrag am
6. September in Kraft tritt. Der Reichstag hat zwar
noch ſpäter ſeine Zuſtimmung zu geben. Es iſt jedoch
nicht daran zu zweifeln, daß der Vertrag auch dort eine
große Mehrheit findet.

So erfreulich es iſt, wenn im Weſten allmählich klare
Verhältniſſe eintreten, ſo bedauerlich iſt es, daß das im
Oſten nicht glücken will. Jn der Kabinettsſitzung vom
Dienstag kam man auch auf die Tatſache zu ſprechen, daß
Polen jetzt wirklich die Verordnung erlaſſen hat, wonach
es ab 26. Dezember ſeine Maximalzölle ver-
doppelt, ſoweit dem nicht Handelsverträge entgegen
ſtehen. Gleich, als die Abſicht der polniſchen Regierung
bekannt wurde, haben die deutſche Preſſe und die deutſche
Sffentlichkeit gewußt, daß ſich das Ganze gegen
Deutſchland richtet. Von polniſcher Seite iſt dies
zwar noch kürzlich beſtritten und darauf hingewieſen
worden, daß es noch andere Staaten gibt, mit denen
Polen keinen Handelsvertrag beſitzt. Demgegenüber iſt
zu betonen, daß dieſe es handelt ſich meiſt um kleine
Staaten ſo gut wie gar keine Handelsbeziehungen oder
nur ſehr geringfügige zu Polen haben.

Pflichtgemäß hat denn auch der deutſche Vertreter in
Warſchau die polniſche Regierung
Reichsregierung darauf aufmerkſam gemacht,
ſchlechten Eindruck dieſe Maßnahme, wenn ſie erfolgen

im Auftrage der
welchen

ſollte, in Deutſchland machen würde. Wenn ſie Wirklichkeit
geworden iſt, wird man natürlich erneut in Warſchau vor
ſtellig werden. Allerdings iſt kaum damit zu rechnen, daß
Polen vorläufig ſeine Haltung ändert. Es wird wieder
ſchöne Worte machen, hervorheben, wieviel ihm an guten
Beziehungen zu Deutſchland liegt, aber zugleich darauf
aufmerkſam machen,
Polens eine Zurücknahme der Maßnahme leider nicht zu

daß die handelspolitiſche Lage

laſſe, doch von einer Unfreundlichkeit gegen Deutſchland
nicht die Rede ſein könne.

Die Vertragsverhandlungen mit Polen, wenn man
überhaupt noch von ſolchen ſprechen kann, gehen in einem
derartigen Schneckentempo vor ſich, daß es völlig ausge
ſchloſſen iſt, bis Ende des Jahres zu einem Handelsver-
trage zu kommen. Es müßte denn ſein, daß man deutſcher
ſeits dem polniſchen Erpreſſungsverſuch, denn ein ſolcher
liegt hier vor, ſtattgibt und die polniſchen Bedingungen
namentlich in der Niederlaſſungsfrage, bei
Fleiſch, Getreide und Kohle annimmt Da dies
jedoch ausgeſchloſſen iſt, ſo dürften die Verhandlungen
vorläufig ins Stocken geraten.

Das ganze Vorgehen Polens iſt mehr als eine Un
freundlichkeit. Wenn das Fortbeſtehen des jetzigen Zoll
zuſtandes wirklich eine Gefahr für Polen wäre, dann hätte
man eine Verordnung mit ſofortiger Wirkung erlaſſen.
Man hat aber eine Friſt von vier Monaten geſetzt, was
deutlich eine Drohung für die Staaten bedeutet, die mit
Polen verhandeln. Es wäre gut, wenn mit Rückſicht auf
dieſe Tatſache die deutſche Antwort in Warſchau an Deut
lichkeit nichts zu wünſchen übrigließe. Vielleicht nimmt
auch Außenminiſter Dr. Strefemann Gelegenheit, in
Genf den polniſchen Außenminiſter auf das Merk-
man derartiger Verhandlungsmethoden aufmerkſam
zu machen.

Polen richtet ſich ſo gern nach Frankreich, das es als
erhabenes Vorbild anſieht. Jn Frankreich hat man ſich

lange geſträubt, Deutſchland die nötigſten handelspoli-
tiſchen Zugeſtändniſſe zu machen. Die harte Notwendig

keit hat aber ſchließlich zu einer Einigung geführt. Man
hat eingeſehen, daß man bei weiterer Hartnäckigkeit ſelbſt
ſchließlich der Hauptleidende iſt. Bei dem Zollkrieg mit
Polen hat auch die deutſche Wirtſchaft zu leiden. Aber
ſchließlich iſt die Einbuße für Polen doch größer, unter
deſſen Hauptabnehmern Deutſchland iſt. Darum iſt anzu
nehmen, daß Polen ſchließlich wie Frankreich nachgibt,
wenn es ſieht, daß Deutſchland lieber wirtſchaftliche Ein
bußen erleidet, als daß es den Druckverſuchen nachgibt.

Nah and Fern.
O Talſperrenbauten im Oſt-Erzgebirge. Die Regie-

rungsvorlage über die Talſperrenbauten im OſtErz-
gebirge ſehen den Bau von drei Talſperren vor,
und zwar oberhalb Bärenſteins, im Kratzhammerwege im
Gebiete der Müglitz und im Olſengrunde im Gebiete der
Gottleuba. Die Talſperren allein werden etwa 25 Mil
lionen Mark koſten. Jnsgeſamt werden die Wiederher-
ſtellungsarbeiten in den vom Juli-Unwetter betroffenen
Gebieten 50 60 Millionen erfordern.

O Wegelagerer in der Mark Brandenburg. Ein mit
ſechs Perſonen beſetztes Auto wurde auf der Chauſſee
Seelow Müncheberg i. d. Mark zwiſchen Diedersdorf und
Grünerwald von Straßenräubern angehalten. Der Führer
des Autos wehrte einen der Banditen, der ſich auf das
Trittbrett ſchwang, durch eine kräftige Ohrfeige ab. Die
anderen Banditen wurden durch Revolverſchüſſe ver
trieben, worauf der Wagen weiterfuhr.

O Verſicherungsſchwindel in Oberſchleſien. Jm Zu
ſammenhang mit einer umfangreichen Fälſchung von Ver
ſicherungsmarken iſt in Beuthen der Kaufmann Kania
verhaftet worden. Er gibt an, daß er bisher für 350 900
Zloty Marken über die Grenze gebracht habe, doch
wird vermutet, daß der Betrag der Falſchmarken eine
Million Zkoty überſteigt. Die Braut des Markenfälſchers
wurde wegen des Vertriebes der Marken in Kattowitz
verhaftet. Ferner iſt ein Kellner polniſcher Staatsan
gehörigkeit in die Affäre verwickelt, der außerdem einer
größeren Schmugglerbande angehört, die einen ganzen
Kohlenzug von Chorzow nach Wien verſchoben haben ſoll.

O Die „ſchönſte franzöſiſche Amazone“ reitet durch
Deutſchland. Fräulein Dorange, die bei einem Reitwett
bewerb als die „ſchönſte Amazone Frankreichs“ erklärt
wurde, hat Paris z u Pferd verlaſſen, um nach Berlin zu
reiten. Das Reiſegepäck der Amgzone beſteht aus einem
kleinen Toilettenkoffer, einem Abendkleid, einem
Schlafanzug und Landkarten.

O Mit dem Fahrrad um die Erde. In Stockholm fand
eine Reiſe um die Erde mit einem Fahrrad ihr Ende. Der
ſchwediſche Sportsmann Hult hielt dort ſeinen Einzug.
Am 17. April 1925 war er ausgezogen und durch Europa
geradelt, dann nach Afrika und weiter nach Agypten, durch
die Türkei und Perſien nach Jndien, durch China ſowie
Japan und ſchließlich quer durch das amerikaniſche Feſt
land und dann auf dem Seewege zurück nach Schweden.
Hult hat im ganzen 14 Fahrradreifen gebraucht und 28
Hoſen aufſeinerFahrtdurchgeſeſſen

O Ein Zwölfjähriger ermordet ſeinen Vater Jn
Roitzſch iſt der Grubenarbeiter Abieſch von ſeinem
zwölf Jahre alten Sohn durch Meſſerſtiche in den Rücken
ermordet worden. Der jugendliche Mörder floh nach der
Tat, konnte aber bald darauf verhaftet werden. Der
Vater wird als ordentlicher und ſolider Mann geſchildert.
Es heißt, daß von der Frau und anderen Familienange
hörigen in der letzten Zeit Zwiſtigkeiten heraufbeſchworen
worden ſeien, die in dem Kinde den Plan zur Beſeitigung
des Vaters reifen ließen.

O Mutter und Kind vom Starkſtrom getötet. Eine in
Kreuzburg auf Beſuch weilende Frau begab ſich mit ihrem
5jährigen Söhnchen in den Garten. An einem Baum hing
ein Draht herunter, der von einer Starkſtromleitung ab
geriſſen war. Als die Frau den Draht berührte, brach

o as Kind ſah diſie kot zuſammen. trannte auf ſie zu und faßte ſie an dabei
tödliche Verletzungen

S Seeräuberüberfall auf eiten chineſiſchen Dampfer
Ehineſiſche Seeräuber, die ſich c iſende auf dem von
Schanghai nach Futſchau beſtimmten chineſiſchen Dampfer
„Hſinchi“ eingeſchifft hatten, bemächtigten ſich während der
Fahrt des Schiffes und zwangen den Kapitän, es nach der
Biasbay zu bringen, wo Waren von bedeutendem Wert
gusgelagden wurden. Ein chineſiſcher Kaufmann wurde
als Geiſel zurückgehalten, während das Schiff ſeine Fahrt
gach Futſchau fortſeten durfte
Bunte Tageschronik.

Königsberg. Auf dem Bahnhof Tilſit ſtieß beim Ran-
gie ren eine deutſche Rangierlokomotive mit einer litauiſchen
Zuglokomotive zuſammen. Die vier Lokomotivbedienſteten
wurden dabei verletzt.

Moskau. Sechzehn Sowjetbauingenteure ſind
gach Deutſchland abgereiſt, um die neueſten Se n
der Technik und des Bauweſens in Deutſchland
tennenzulernen.

Auguſta. Der Laſtdampfer „Amicitia“ mit 12000 Kannen
Benzin an Bord, iſt beim Auslaufen nach ſeinem Beſtim

igshafen Bengaſt in Brand geraten Die Ladung iſt
n dig zerſtört

tter umfallen,
v ittt es ebenfalls

Die Zeit des Kräuterſammelns.
Ende Auguſt und Anfang September wird nach alten

Anſchauungen als die Zeit angeſehen, in der alle die Kräuter
und Wurzeln eingeſammelt werden müſſen, die draußen auf
dem Lande noch in der Volksmedizin Verwendung ſin
den. Jn dieſen Tagen zeigen viele Heilkräuter kräſtigſte
Entwicklung, die Blätter, Wurzeln und Stengel haben ihre
höchſte Saftigkeit und damit auch ihre größte Heilkraft erreicht.
Nach dieſer Zeit nehmen die Kräuter wieder an Kraft ab,
und ſo gilt es, ſie jetzt einzuſammeln. Zu dieſer Arbeit ge
hören ſchon mehr Kenntniſſe und auch mehr Aufmerkſamkeit
als zum Beerenpflücken. Das Einſammeln wird daher auch
meiſtens von alten Frauen und Männern beſorgt, die jedes

Kräutlein und jede Wurzel kennen und die auch wiſſen, wie
die Pflanzen und Wurzeln zu verwenden ſind. Mit dem
Kräuterſammeln wird auch ſo mancher Groſchen verdient, denn
von den eingeſammelten Blättern, Stengeln und Wurzeln
wandern auch ſo manche in die Apotheke oder zu Leuten, die
dafür gern Geld ausgeben. Vor einigen Jahrzehnten gab es
eine Zeit, da man vom Kräuterſammeln nicht mehr viel
wiſſen wollte, weil man nicht mehr an die heilende Wirkung
der Kräuter glaubte. Von dieſer Anſchauung iſt man vielfach
wieder abgekommen, weil man heute weiß, daß die alte Volks
medizin mit ihren Kräutern oftmals auf dem richtigen Wege
iſt. Mit dem Einſammeln der Kräuter hängen auch noch
mancherlei Bräuche und Sprüche zuſammen.

Der Sternenhimmel im September.
Die Sonne hat nun die Wanderung auf dem nördlichen

Teile ihrer Bahn beendet und erreicht am 23. September deren
Schnittpunkt mit dem Himmelsäquator. Sie geht dann
um 6 Uhr morgens auf und um 18 Uhr unter, ſo daß die
Tages gleich der Nachtlänge iſt. Wir haben Herbſt
anfang, die Sonnenhöhe nimmt ſchnell ab und immer früher
bricht die Dämmerung herein. Die Phaſen des Mondes
fallen auf folgende Tage: am 4. September iſt Erſtes Viertel,
am e Vollmond, am 18. Letztes Viertel und am 25. Neu
mond.

Von den Planeten beherrſcht nunmehr der Rieſe
Jupiter den Abendhimmel. Schon kurz nach Einbruch der
Dämmerung iſt er als hellſter Stern des Firmamentes im
Oſten ſichtbar, mit zunehmender Dunkelheit wandert er immer
höher und erreicht anfangs um 128 Uhr, am Ende ſchon um
2328 Uhr ſeinen höchſten Stand. Er hat augenblicklich einen
ſcheinbaren Durchmeſſer von 50 Bogenſekunden, ſo daß die
Aquatorialſtreifen auf ſeiner Oberfläche ſchon in kleinen Fern
rohren ſichtbar ſind. Der Saturn verſchwindet im Laufe der
kommenden Wochen in den Strahlen der Sonne. Er iſt im
September nur noch etwa eine Stunde lang am Abendhimmel
zu beobachten. Der Merkur und der Mars bleiben während

Schiffbruch im Hafen.
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Da erhob ſich ſchon der Staatsanwalt. Er reckte ſich
zu ſeiner ganzen Größe auf und ſagte, die beiden Hände
dabei gegen den grünen Tiſch ſtemmend:

„Jch erſuche den Herrn Vorſitzenden, die Zeugin
Eliſabeth von Lutter dem Zeugen Jnſpektor Penzler
gegenüberzuſtellen, damit er ſeine Ausſagen vor ihr
viederhole, und vorher den Angeklagten zu befragen, ob
r ſich zu der von dem Zeugen Penzler angeführten Tat
ſache bekennt?“
Hans von Brieſendorf erhob ſich.

„Es iſt ſo, wie der Zeuge ſagt!“
Gleich darauf ſank er auf die Anklagebank zurück.

Durch die Reihen des Zuhörerraums ging ein lautes
Raunen. Hauptmann von Lutter hatte ſich erhoben und
karrte in den Saal hinab, wie ſprungbereit. Einige Leute
ſagten ganz laut: „Das iſt der Vater des Mädels!

Weſſel drückte ſich feſt gegen die Wand. Seiner hatte
ch jetzt eine ungeheure Erregung bemächtigt. Die Sachee en dramatiſch zu werden. Seine Hände, die den

Hucker hielten, verdeckten ſein Geſicht, ſo daß die Ver
jerrung der Muskeln nicht zu ſehen war.

Jetzt trat Elſe in den Saal. Penzler mußte ſeine Mit
eilung wiederholen. Des Mädchens Blick irrte von demgelegten zu der Tribüne, wo ihr Vater, aufrechtſtehend,

die anderen Menſchen überragte.
Mit leiſer Stimme ſagte ſie nach einer Ermahnung des

VorſitzendenWe ich hatte, meiner ſelbſt nicht bewußt, den Kopf

an die Schulter des Barons gelegt.
„Elſe!“ ertönte ein Schrei von der Tribüne, dann

el etwas ſchwer nieder. Hauptmann von Lutter wart ohnmächtig auf ſeinen Stuhl zurückgeſunken. Ohne
auf dieſen Zwiſchenſall Rückſicht zu nehmen, erhob ſich der
Staatsanwalt. in deſſen Geſicht ſich das Siegesbewußtſein,
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das er empfand, ausdrückte, zu der Erklärung, daß er die
Anklage auf die Zeugin Eliſabeth von Lutter aus München
ausdehne und deren ſofortige Jnhaftnahme beantrage.

Jn dieſem Augenblick erſcholl von der Tribüne ein
kreiſchendes Lachen. Dann trat Totenſtille in dem weiten
Saal ein, alle blickten nach dem Mann, der ſich jetzt von der
Rückwand der Tribüne her an die Brüſtung vordrängte
und dann wie ein Wahnſinniger in den Saal ſchrie:

„Narren, Narren, Narren!“
Alle Gerichtsherren hatten ſich erhoben. Der alte

Penzler ſtarrte den Menſchen an, der ſich über die
Brüſtung der Tribüne legte und mit glaſigen Augen und
verzerrtem Geſicht den Staatsanwalt anblickte. Eben
wollte der Vorſitzende den Störer entfernen laſſen, als
Penzler ſagte:

„Den kenn' ich Herr von Weſſel
Der Vorſitzende zuckte auf, während ſich die Augen

brauen des Staatsanwalts plötzlich zuſammenzogen. Fiel
den beiden ein, daß zwiſchen dem Mörder des Majors
Lublinſki ja, ja, damals war doch auch die Frau im
Spiele und dem Mörder der Baronin Brieſendorf
irgendeine Beziehung beſtehen könne

Und auf einmal ſchrie der Mann wieder
„Narren! So weiſe ſeid ihr, daß ihr ganz Un

ſchuldigen den Strick drehen wollt? Jch, ich
Aber ſchon im nächſten Augenblick war er verſtummt.

Zwei feſte Hände umklammerten ihn, und der von langem
grauen Haar umgebene Kopf des Hauptmanns von Lutter
näherte ſich drohend dem ſeinen.

Gerichtsdiener erſchienen auf der Tribüne und führten
Weſſel in den Korridor.

Die Verhandlung wurde unterbrochen. Nach ein
ſtündiger Pauſe erklärte der Staatsanwalt mit vor
innerer Erregung bebender Stimme, daß er von der An
klage gegen den Baron Hans von Brieſendorf nete
und daß der Prozeß wegen des an der Baronin Annette
von Brieſendorf begangenen Mordes wider den ge
ſtändigen Täter, den ehemaligen Dragonerhauptmann
Felix von Weſſel geführt werden würde. Der Vorſitzende

verfügte die ſofortige Enthaftung des bisherigen Ange
klagten und ſchloß die Verhandlung.

Hans hatte ſich von der Anklagebank erhoben. Sein
Verteidiger war zu ihm getreten und ſchüttelte ihm die
Hand. Da trat Penzler auf ihn zu, mit ſeiner derber
Rechten Elſe mit ſich ziehend.

„Herr Baron
Der Alte war ſo ſeltſam ſchüchtern und verlegen

Hans nickte ihm zu.
„Sie mußten ſprechen, Penzler, ich weiß, wie Sie ge

kämpft haben! Und dann ſtreckte Hans von Brieſendorf
zögernd dem Mädchen die Hand entgegen: „Elſe

Da erſchütterte ein heftiges Schluchzen den jungen
Körper. Die ganze Qual der letzten Monate, die Pein der
letzten Stunden löſten ſich in heiße Tränen auf.

Plötzlich ragte neben der kleinen Gruppe, die neben
der Anklägebank ſtand, die hohe Geſtalt des alten Haupt
manns von Lutter auf. Seine Augen funkelten. Seine
Mienen ſchienen zu einem einzigen Drohen erſtarrt zu
ſein. Elſe war die erſte, die ihn erblickte, ſie ſtürzte auf ihn
zu und legte ihre Arme um ſeinen Hals.

„Du mußt dich nicht ängſtigen, Vater, nein, nein
„Aber wenn der Zeuge recht hat
„Er hat die Wahrheit geſprochen, Herr Hauptmann,

aber dennoch laſtet auf uns nichts, gar nichts. Aber wollen
wir nicht gehen, wir dürfen's ja! Herr Hauptmann führen
Sie Jhre Tochter hinaus wenn Sie es geſtatten fahre ich
dann mit Jhnen nach München zur Mutter!“

Der Hauptmann ſtarrte Hans eine Weile an und ſah
dann zu Elſe hin.

Sie ſenkte den Kopf und eine helle Röte trat in ihre
Wangen. Dann verließ ſie mit dem Vater den Verhand
lungsſaal.

An der Tür wartete Max von Brieſendorf. Er kam
jetzt mit ausgebreiteten Armen auf Hans zu und riß ihn
an ſich. Aber ſprechen konnten ſie beide nichts.

Der Schwurgerichtsſaal war leer geworden, nichts
war darin zurückgeblieben als ein übler Modergeruch von
feuchten Kleidern, Menſchen und Paragraphen.

e Schluß folat.



Des ganzen Monats unſichtbar. Die Venus ſteht am 10.
hinter der Sonne der Erde gegenüber, erſcheint jedoch ſchon
wenige Tage ſpäter im Oſten als Morgenſtern, wobei ihre
Sichtbarkeitsdauer ſchnell zunimmt. Am Monatsende kann ſie
ſchon faſt zwei Stunden lang geſehen werden.

Der Sternenhimmel erhält ſein typiſches Gepräge
durch das zarte, mattleuchtende Band der Milchſtraße, die ſich
vom Südoſten faſt zu unſeren Häupten hinweg nach Nord
weſten erſtreckt. Von dem aus den drei hellen Sternen Wega
in der Leyer, Atair im Adler und Deneb im Schwan gebil
deten Himmelsdreieck ſteht der letztere nun faſt im Zenit, ſo
daß dieſe drei Sternbilder ſchon dadurch leicht aufzufinden
ſind. Verlängern wir die durch die Sterne Wega und Deneb
gebildete Linie nach Oſten um ungefähr das Doppelte, ſo
treffen wir auf die Andromeda, die außer dem Orion den
einzigen Nebel enthält, der mit unbewafſnetem Auge ſichtbar
iſt. Jm Süden ſinden wir die unſcheinbaren Tierkreis
bilder Schütze, Waſſermann und Fiſche. während im Norden
der Große Wagen ſeinem tiefſten Stande zuſtrebt und ſich tm
Nordoſten der Fuhrmann mit der hellen Capella zum Aufſtieg
rüſtet. Zwiſchen Großem Wagen und Andromeda iſt noch die
Kaſſiopeja bemerkenswert, die durch das große W, das ihre
Sterne formen, ein intereſſantes Objekt unſeres Himmels iſt.

Land Und Hauswirtſchaftliches

Die Taglilien.
Stauden ſind modern geworden. Wer heute ſeinen

Garten ſchön haben will, der ſorgt für eine geeignete Aus
wahl von Stauden, welche die Grundlage des dauernden
Blumenſchmuckes bilden und zwiſchen die er dann die
Sommerblumen einſtreut, Und wer ſo verfährt, der glaubt
beſtimmt, daß er mit der Zeit mitgeht, und weiß gewöhnlich
nicht, daß es das Geheimnis der alten Gärten war, daß

man ebenſo verſuhr. Bei unſerem alten deutſchen Bauern
gärten waren immer die Stauden, die Stockroſen, Finger
hüte, Eiſenhüte, gefüllten Kornblumen, Pfingſtroſen, Kaiſer
kronen uſw. ſozuſagen der Grundriß und dazwiſchen
gruppierte ſich in ewig wechſelnder Fülle das Heer der ein
jährigen Sommerblumen. Nur haben wir heute bei dem
Ausbau des Weltverkehrs und dem ſchnellen Austauſch
zwiſchen den Blumenliebhabern eine uUnvergleichlich
größere Auswahl von Stauden als früher, allerdings mit
dem Nachteil, daß viele von ihnen noch nicht ſicher bewährt
ſind und der einfache Gartenliebhaber nicht weiß, ob er
an ihnen ebenſo viel Freude erleben wird wie der gelehrte
Gärtner, der dieſen Pflanzen alle Bedingungen zu geben
verſteht, die ſie verlangen.

Eine der bewährten Stauden aus alter Zeit, die heute
vielfach in den Hintergrund getreten iſt, iſt die Taglilte
Schon ihre einen dichten Buſch bildenden Blätter ſind eine
Zierde für den Garten. Sie ſtellt keine beſonderen An
ſprüche, wenn man nicht vergißt, ſie regelmäßig zu be
gießen. Aus dem Blättergewirr erheben ſich im Sommer
die prächtigen Blütenſtengel, an denen zwar jede Blüte
nur einen Tag blüht, daher der Name, aber ſchon am
nächſten durch andere, ebenſo leuchtend wie ſie, erſetzt

wird. Und zwar erheben ſich aus jedem Blätterneſt zahl
reiche Blütenſchäfte, ſo daß das Pläßchen, auf dem die
Saglilie ſteht, ſtets eine Anziehung für die Gartenbeſucher
bildet. Die Blüten ſind leuchtend hellgelb bei einer ur
ſprünglich in Südeuropa heimiſchen Art (Heweroeallis
Hava) oder leuchtend rotgelb (Hemerocallis fulva) bet einer
aus China zu uns gewanderten Art. Es gibt noch ver
ſchiedene andere Abtönungen, auch eine, die gefüllt blüht.
Alle ſind ſehr dankbar. Eine ſibiriſche kleine Art, die
Srastaglilie, iſt äußerſt zierlich und erfreut ihre
Pfleger als Topfpflanze durch reiches Blühen. Manche
Taglilienarten ſind ſehr wenig bekannt, aber wer einmal
einen Verſuch mit ihnen gemacht hat, wird von ſelbſt Luſt
verſpüren, auch die weniger verbreiteten Arten in ſeinem
Garten zu verſuchen.

Das Kaſtorrexkaninchen,
Auch die Kleintierzucht, ſonſt eine ſo geruhige und

verſtändige Beſchäftigung, hat neuerdings ihre Senſa
tionen und Moden. Gewiß haben diejenigen unſerer
Leſer, die ſich mit Kaninchen veſchäftigen, in der letzten
Zeit ziemlich viel von dem neuen Kaſtorrexkaninchen ge
hört, wenn es auch wohl die wenigſten bisher ſchon ge
ſehen haben. Wie kann nun ganz plötzlich eine neue
Raſſe auftauchen, von deren Beſtehen man bisher keine
Ahnung gehabt hat? Das iſt eine Geſchichte für ſich. Die
franzöſiſchen Landgeiſtlichen ſind ſeit der dort durchge
führten Trennung von Kirche und Staat ſo ſchlecht be
Zzahlt, daß ſie vielfach, wie in Deutſchland in alten Zeiten
die Landſchulmeiſter, zu allerhand Nebenbeſchäftigungen
greifen müſſen. Es geſchieht einem bei Wanderungen
durch Frankreich gar nicht ſelten, daß man einem Bauern
in beſonders abgetragener Kleidung begegnet, der ſeine

Ziegen weidet, mäht, pflügt, das Ackerlein miſtet, und
nachher hört man, daß das der Ortsgeiſtliche war, der
ſein Dienſtland ſelbſt vewirtſchaftet. Beſonders viele
Geiſtliche haben ſich auf Bienenpflege und auf Kleintier
zucht geworfen, um ſich einige Nebeneinnahmen zu
verſchaffen.

Ein ſolcher franzöſiſcher Landgeiſtlicher wurde nach
dem Elſaß verſetzt, um dort die alemanniſchen Bauern
an die franzöſiſche Sprache zu gewöhnen, und als er
ſeine neue Gemeinde beſuchte, entdeckte er die „Kaſtorrerx-
kaninchen“. Ein Bauer hatte dort eine Zucht „Stallhaſen“,
die, ſich völlig ſelbſt überlaſſen, in den Viehſtällen und
auf dem Hofe herumſprangen, um die ſich ſeit Menſchen
gedenken niemand bekümmert hatte und die darum durch
Jnzucht ganz heruntergekommen waren. Sie konnten
zum Teil nur noch mühſam laufen, aber ſie hatten ein
merkwürdiges Fell bekommen. Dieſes Fell wies eine

erec in Haſen.
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Und wieder war es Frühling geworden. Jn dem
alten Parke von Stramitz grünte und blühte es und die
Hyazinthenbeete vor dem Herrenhauſe und dem Pavillon
trömten ſüßen Duft aus.

In dem Pavillon waren Arbeiter beſchäftigt. Er,
der einſt fröhlichen Jagdgäſten gaſtliche Herberge war
und dann als Empfangs und Spielſaal diente bis er zum
einen Waffenmuſeum wurde, ſollte zu einer Art Gedächt
nishalle umgewandelt werden. Jn der Mitte der Halle
rhob ſich ein ſchlichter Marmorſockel mit der Büſte einer
ſchönen Frau, die hier nach einem Leben voll Hoffnung
ünd Sehnſucht ſich am Ziele geglaubt hatte und dann
Schiffbruch im Hafen erlitt

Vor wenigen Tagen war die Büſte enthüllt worden.
Hans war anweſend geweſen, und Elſe mit ihren Eltern
ind ſonſt noch die wenigen Menſchen, die der Verſtorbenen
ein herzliches Andenken bewahrten. Auch Max von
Brieſendorf hatte nicht gefehlt und der alte Penzler Und
och eine war dageweſen: Lydia York. Jetzt trat ſie aus
zem Pavillon, wo ſie den Fortgang der letzten Arbeiten
zeaufſichtigt hatte. Sie ſchritt auf dem Kieswege gegen
das Herrenhaus hin.

Da trat ihr der alte Penzler entgegen und zog ſeinen
)om Wetter gebleichten Filzhüut vom Kopfe. Er wollte vor
übergehen, aber Lydia zwang ihn, ſtehenzubleiben,

Jhre müden, tiefliegenden Augen richteten ſich auf den
Alten.

„So werde ich jetzt bei Jhnen leben, Herr Jnſpektor
Penzler nickte.
„Sie haben s doch dem Herrn Baron verſprochen,

znädige Frau Viel haben wir ja nicht zu hüten den
Pavillon, das Haus, den Park. Alles andere iſt ja ver
auft worden. Für zwet alte Menſchen iſt's immer noch
ine Welt, gnädige Frau. Die jungen ſollen glücklich

ſein,

Der alte Penzler nickte wortlos vor ſich hin.
„Jch bin dem Baron ſo dankbar, daß er inich hierher

geſetzt hat als Hüterin der Vergangenheit. Es iſt kein
Haß mehr in meiner Seele. Die Frau, die meinen Bruder
ſo unglücklich gemacht hat, wird mich hier feſthalten, ſo
lange ich noch lebe. Will's Gott, ſo dauert's nicht allzu
lange. Jch habe ihr unrecht getan. Mein Leben gehört
fortan nur der Erinnerung an ſie und an den, der ſie ſo
fürchterlich lieb hatte, daß ſie beide daran ſterben mußten.“

Sie ging langſam dem Hauſe zu, und der alte Penzler
ſah ihr mit ernſten Augen nach.

Hier in Stramitz blieb die Vergangenheit, aber es
grünte und blühte, und die Hyazinthen dufteten, weil es
wieder Frühling geworden war.

Ende.

Abeſſinien, ein Jagdparadies.
Die Abeſſinier ſind Soldaten, mutige und uner

ſchrockene Leute und von einer ungewöhnlichen Ausdauer.

alſo Biverkönig heißen. Dann wurden die Zuchttiere
verkauft, und zwar zu außerordentlich hohen Preiſen. Es
wird behauptet, daß die erſten Zuchttiere nach Deutſch
land für 1000 Mark das Stück verkauft worden ſeien,
ein ſchönes Sümmchen für ein Kaninchen, namentlich in
Anbetracht der Unterwertigkeit der franzöſiſchen Valuta.
Auch jetzt noch ſind die Preiſe für Zuchtſtämme außer
ordentlich hoch, ſo daß nur ganz fortgeſchrittene Lieb
haber ſich welche leiſten können.

Wir wiſſen aber noch durchaus nicht, ob die neue
Raſſe ſich auf die Dauer bewähren wird. Wie unſere Ab
bildung zeigt, ſind die Tiere ihrer Erſcheinung nach, wenn
man von dem ſamtnen Fell abſieht, nichts weniger als
hübſch. Jhr unförmiger Körper und ihr kleiner Kopf
zeigen deutlich die Merkmale der Entarkung durch In
zucht. Ob ſich die jetzt von den Pelzhändlern hochgeſchäßte
Eigenart des Felles halten wird, bleibt abzuwarten. Wir
wollten von der Neuerſcheinung, die wohl noch geraume
Zeit viel veſprochen werden wird, pflichtgemäß Mit
teilung machen, ohne aber damit eine Empfehlung zu
verbinden, denn vorläufig fehlt es begreiflicherweiſe noch
ganz an Erfahrungen über den endgültigen Wert der
neuen Zuchtraſſe.

Der rauhhagarige Hochlandcollie.
Der Collie oder ſchottiſche Schäferhund, der eine Zeit

lang ſehr in Mode bei vornehmen Herren und ſeinen
Damen war, inzwiſchen aber nur noch ſelten in Deutſch
land angetroffen wird, iſt ein Luxushund und nur als
ſolcher zurechtgezüchtet. Niemals könnte man auf den
Gedanken kommen, dieſes durch ſeine lange und ſchön ge
färbte Behaarung ausgezeichnete Paradetier zu wirklicher
Schäferarbeit zu verwenden. Jn ſeiner Heimat war auch
der langhaarige Collie urſprünglich ein Gebrauchshund,
ſah dabei aber weſentlich anders aus. Ein naher Ver-
wandter von ihm iſt der hier abgebildete rauhhaarige
Hochlandscollie, den man in Deutſchland nur bei ganz
ſeltenen Gelegenheiten einmal zu Geſicht bekommen hat,
der aber in England jetzt bei den ſtädtiſchen Liebhabern

größere Beachtung findet und daher wohl bald in größerer
Zahl auch zu uns importiert werden dürfte. Dieſer Hoch
landscollie iſt noch ein unverfälſchter Gebrauchshund, der
im Außern viel Ahnlichkeit mit dem Bobtail, dem alteng-
liſchen Schäferhund, aufzuweiſen hat, ſelbſtverſtändlich
aber ohne wie dieſer ſtummelſchwänzig zu ſein. Der
Rauhhaarcollie iſt ganz bedeutend größer als ſein ver
feinerter und entarteter Luxusvetter Und man legt großen
Wert darauf, daß er recht ſchwer und muskelſtart iſt. Er
iſt auch trotz ſeines Namens weniger ein Schäferhund als
ein Hüter und Begleiter der Rinderherden. Sein rauh
haariges, förmlich drahtig erſcheinendes Fell, welches
außerdem mit einer dichten Unterwolle verſehen iſt, ſchützt
ihn vor jeder Unbill des Wetters und Schneeſtürme, die er
in ſeiner hochgelegenen Heimat oft erleben muß, machen
ihm gar nichts aus. Auf die Färbung wird kein Wert
gelegt. Graue, gelbgraue, weiße mit farbigen Flecken aus
gezeichnete Tiere ſind gleichmäßig veltebt. Kopfſorm und
Ohrenhaltung ſpielen eine geringere Rolle als aufge
wecktes Weſen und Beweglichkeit bei kräftiger Figur. Die
rauhhaarigen Hochlandscollte werden als ſehr lern
begierig und leicht abzurichten geſchildert Allerdings
muß der Herr Zeit haben, ſich viel mit dem Hund zu be
ſchäftigen, ſonſt macht dieſer ſich bei ſeinem ſtets wachen
Temperament auf ſeine eigene Weiſe zu ſchaffen und über
raſcht dann ſeinen Herrn durch die Bezahlung der Koſten
für allerhand verübte dumme Streiche.

Seit Jahrhunderten haben ſie einen ſchweren Kampf ſo
wohl gegen ihre äußeren Feinde wie gegen die wilder
Tiere zu führen. So ſind die abeſſiniſchen Löwen höchſ
gefährliche Burſchen; noch mehr ſind aber die Panther un
Leoparden zu fürchten, die ſelbſt am hellen Tage in Dörfe!
und Anſiedlungen eindringen, um Menſch und Tier an
zugreifen. Keine Furcht empfinden die Bewohner de
Landes dagegen vor den Krokodilen. Es gelingt ihnen faſ
immer, ſie zu erlegen. Allerdings gibt es auch Fälle, in
denen ſich die Krokodile rächen. Dagegen greifen die Ele
fanten den Menſchen nie an, obwohl ſie eifrig, und zwal
mit gutem Grund, gejagt werden. Elfenbein aus Abeſſt
nien iſt nämlich von ganz beſonderer Güte, weshalb di
Elefantenjagd außerordentlich nutzbringend iſt. Sie i
allerdings auch nicht ohne Geſahr; beſonders dann nicht
wenn die Jäger ſchlecht bewaffnet ſind und die Elefanter
mit primitiven Waffen angreifen, wie es hauptſächlich be
den halbwilden Stämmen im Innern des Landes üblich
iſt. Uber abeſſiniſche Jagden hat der ehemalige griechiſch
Konſul in Addis-Abeba, Nicolopulos, eine intereſſant
Broſchüre veröffentlicht, die in mehreren Sprachen er
ſchienen iſt. Er erzählt darin, daß die ſchwarzen Abigart
die in der Gegend des Barro, eines Nebenfluſſes des
Weißen Nils, wohnen, große Liebhaber des Krokodil
fleiſches ſind. Jm Gebiet des Barro herrſcht der Glaube
daß das Krokodil Schwarze nicht verfolge, daß es jedoch
eine Vorliebe für das Fleiſch von Weißen habe; die
Europäer, die das wiſſen, treffen dagegen ihre Vorſichts
maßnahmen, indem ſie Schwarze auf Krokodiljagden mit
nehmen. Indeſſen hat man einmal im Bauch eines
Krokodils, das auf einer von dem Konſul unternommenen
Jagd getötet worden war, Frauenhaare und Glasperler
gefunden, mit denen ſich die Abeſſinier zu ſchmücken pflegen
Die Schwarzen hatten dieſer Tatſache aber keine weitere
Bedeutung beigelegt und ihren Feſtſchmaus trohdem mit
großem Appetit abgehalten.
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